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HILDESHEIM

dachtsmitmehrenMannschaftswa-
gen in der Goslarschen Straße und
an der Gartenstraße vorfuhren, hat-
te laut Staatsanwältin Christina
Pannek einen Grund: Es sei nicht
auszuschließen gewesen, dass Per-
sonenausdemUmfelddesVerdäch-
tigenWiderstand leisteten.

DerSprecherinderHildesheimer
Staatsanwaltschaft zufolge besteht
gegen den 53-Jährigen der An-
fangsverdacht von Vergehen nach
dem Aufenthaltsgesetz und dem
Missbrauch von Titeln. Konkret soll
er Flüchtlingen angeboten haben,
ihnen einen legalenAufenthaltssta-
tus zu verschaffen. In mindestens
drei Fällen soll er 100Euro dafür be-
kommen haben, Kontakte zu einem
Rechtsanwalt herzustellen – die er
angeblich nie einfädelte.

UmmöglichesBeweismaterial si-
cherzustellen, haben die Polizisten
zum Beispiel Telefone und schriftli-
che Unterlagen aus dem Haus ge-
tragen. Die Durchsuchungsaktion
dauerte bis 11.45 Uhr an. Der Ver-

dassdieFörderungdesLandeszu
einerHälfteauchanKitasgezahlt
werde, bei denenüberhaupt kein
Sprachförderbedarf bestehe.
„EineBedarfsfeststellungbeiden
einzelnen Einrichtungen gibt es
bislang nicht“, führte er aus. Die
Verwaltungkündigte an, nächste
Woche mehr Details dazu be-
kanntzugeben, wie die erwarte-
ten Mittel eingesetzt werden sol-
len.

Oehlschlägerwarnte dagegen
vor einem Schnellschuss. Sie
stellte für ihre Fraktion den An-
trag, vor der Freigabe der Mittel
erst den tatsächlichen Bedarf in
den Kindergärten festzustellen.
Ausschuss-Mitglied Michael
Kriegel (FDP) unterstützte sie:
„Wir brauchen insgesamt in den
nächsten Jahren 120 neue Erzie-
her und Fachkräfte für die
Sprachförderung. Das Land gibt
das Geld für ein Notprogramm
und die Kommunen müssen es
am Endewuppen.“

Oehlschläger, hauptberuflich
Rektorin der Grundschule Alter
Markt, sprach noch einen weite-
renPunktan:„Wirmachen inden

Eine Frage schwerer als die andere –
wer knackt als erster das WM-Quiz
der HAZ im Internet?

www.hildesheimer-allgemeine.de/wmquiz

Grundschulen seit mehr als 20
Jahren Sprachförderung, aber
niemand erkundigt sich bei uns,
welcheErfahrungenwirgemacht
haben und nach welchen Kon-
zeptenwir arbeiten.“ Eine Kritik,
die sie direkt auch gegen den
Landkreis als zuständige Behör-
de richtete.

WeitereThemen imSozialaus-
schuss waren die Städteförder-
programme „Soziale Stadt“, zum
einen für dieOststadt, zum ande-
ren für dieNordstadt.Wieberich-
tet, fallen für die Stadt Hildes-
heim insgesamt rund 1,2 Millio-
nen Euro Mehrkosten an. Auch
warnteKriegel: „Wirdürfennicht
einfach auf jeden Fördertopf auf-
springen.“ Zusätzliche Kosten in
Höhevonrund240000Eurokom-
men auf die Stadt bei der Versor-
gung der Flüchtlinge zu, rechnet
die Verwaltung dem Ausschuss
vor. Spitzer wies darauf hin, dass
dieStadtHildesheimmit derAuf-
gabe nicht – wie andere Städte –
überfordert sei.DasProblemhier:
„WirhabenzuwenigWohnraum,
um die Menschen unterzubrin-
gen.“

KOMMENTAR

Kein Schnellschuss

Ratsfrau Ursula Oehlschlä-
ger hat völlig recht mit
ihrer Kritik, Fördergelder

nicht einfachauszuschütten.Oh-
ne Konzept, das heißt ohne Sinn
und Verstand. Die neue Landes-
regierung reagiert mit einem
Notprogramm auf die großen
Mängel bei der Sprachentwick-
lung von Kindern. Das ist richtig
undhöchsteZeit.Damiterst–wie
bislang – in der Grundschule an-
zufangen, ist viel zu spät und
kann vielen Kindern die Bil-
dungskarrierekosten.Dennhäu-

fig fehlt ihnen bereits im Eltern-
haus die nötige Unterstützung
beim Lesen- und damit auch
beim Sprechenlernen. Doch das
Geld ist nun bereits für August
freigegeben. Die Verführung ist
alsogroß, schnell zuhandeln.Die
Stadt wäre gut beraten, zuvor
den tatsächlichen Förderbedarf
in einzelnen Einrichtungen ab-
zufragen.Undeswirdnichtüber-
raschen, dass Kitas in der Nord-
stadt hier wahrscheinlich ganz
oben in der Rangliste stehen.
Zum anderen aber sollte mög-
lichst schnell der Schulterschluss
mit erfahrenen Sprachförderleh-
rernausdemGrundschulbereich
und der Universität Hildesheim
gesucht werden, um von Anfang
anerfolgreicheKonzepteaufden
Weg zu bringen. Mal abgesehen
davon,dassüberhauptFachkräf-
te fehlen.

Von Norbert Mierzowsky

ANZEIGE

Ich bin nicht
kriminell, ich
bekämpfe
Kriminalität.

Der Verdächtige
über die Vorwürfe

gegen ihn

dächtige blieb danach auf freiem
Fuß. „Es geht hier um einen An-
fangsverdacht“, sagte Pannek:
„Nun müssen wir prüfen, ob er sich
bestätigt.“

Der 53-Jährige gab der Redak-
tiongegenüberan,dass er sichnicht
als Täter, sondern alsOpfer sieht. Er
vermutet, voneinerLibanesinange-
schwärzt worden zu sein, der er zu
einemsyrischenPass verhelfen soll-
te, was er aber ablehnte. Seinen
Doktortitel führe er völlig legitim, er
habe ihn 2013 an der Universität in
Bagdad erworben.

Der Mann arbeitet als Überset-
zer, in derVergangenheit hat er sich
den Behörden wiederholt als Ver-
mittlerangeboten,wennesumKon-
flikte mit oder unter arabischspre-
chenden Familien ging. Beim Sar-
stedter Ampel-Mord-Prozess 2012
trat er als Zeuge auf, verhedderte
sich in Widersprüche und bekam
am Ende Ärger mit der Justiz. Für
ihn erklärt das auch die Durchsu-
chung: „Seitdem hasst man mich!“

Hildesheim. In der Sendung
„Nachtcafé“ des SWR ist am
morgigen Freitag ab 22 Uhr die
Hildesheimerin Nadia Nischk zu
Gast. Das Thema der von Mi-
chael Steinbrecher moderierten
Sendung lautet „Wenn mir Un-
rechtgeschieht“. AlsderSachbe-
arbeiterin Nadia Nischk auffiel,
dass Asylbewerber unter mehre-
ren falschen Identitäten Sozial-
leistungen bezogen, schlug sie in
der Braunschweiger Behörde
Alarm. Doch anstatt ihren Hin-
weisennachzugehen,wurdever-
tuscht, so Nadia Nischk. Darauf-
hin gab sie 300 Verdachtsfälle an
die Polizei weiter – und verlor
ihren Job : „Wenn wir nicht alle
gemeinsam gegen Unrecht auf-
stehen,wirdsichnieetwasverän-
dern.“ Weitere Gäste der Sen-
dung sind: Kim Jung – er saß
mehrere Jahre in Haft und sieht
sichals Justizopfer. UlrikePoppe
– sie war als Brandenburgs Auf-
arbeitungsbeauftragte für DDR-
Unrecht tätig.ChristinaKrüsi – in
ihrer Kindheit erlebte sie bruta-
len Missbrauch. Dr. Raphael Bo-
nelli – er ist als Facharzt für Psy-
chiatrie und psychotherapeuti-
scheMedizin tätig. r/rei

„Nachtcafé“
mit Gast aus
Hildesheim

Großeinsatz in der Oststadt
Hildesheimer soll Flüchtlinge hinters Licht geführt und sich als

Rechtsanwalt ausgegeben haben / Er verwahrt sich gegen die Vorwürfe

Sie kamen mit mehreren Mannschaftswagen: Polizisten in der Nähe des Hauses an der Goslarschen Straße. FOTO: GOSSMANN

Hildesheim. Sie kamen am frühen
Morgen, und sie trugenkistenweise
mögliches Beweismaterial in ihre
Fahrzeuge. Mit einem Großaufge-
bot sind amMittwoch gegen 6 Uhr
in einem Haus an der Golarschen
Straße Polizisten angerückt. Im Fo-
kus ihrerAktion:ein53-jährigerHil-
desheimer. Der gebürtige Iraker
steht im Verdacht, sich als Doktor
und Rechtsanwalt ausgegeben und
Flüchtlinge hereingelegt zu haben.
DerMann, der für Polizei und Justiz
kein Unbekannter ist, weist diese
Vorwürfe jedoch weit von sich: „Ich
bin nicht kriminell, ich bekämpfe
Kriminalität.“

Nach eigenem Bekunden nur in
Unterhose gekleidet, wurde der
Mann zu Boden gebracht, nachdem
diePolizistendieTür zu seinerWoh-
nung aufgebrochen hatten. Der Ira-
ker wurde mit Kabelbindern gefes-
selt.Dassdie Beamten trotzdes ver-
gleichsweise harmlosen Tatver-

Von Christian Wolters

Grundschul-Rektorin kritisiert mangelhafte
Vorbereitung bei der Sprachförderung in Kitas

Hildesheim. Das Thema Kinder-
gärten hält die Politik in Hildes-
heim weiter in Atem. Zwar hat
der Sozialausschuss am Diens-
tagabend einstimmig den Plänen
der Verwaltung zugestimmt, das
Angebot im Bereich Krippen und
Kita in den nächsten beiden Jah-
renmassivauszubauen.Dochder
nächste Konflikt steht bereits vor
der Tür. Genauer gesagt: am 1.
August. Dann tritt das neue nie-
dersächsische Landesgesetz in
Kraft, mit dem die Sprachförde-
rung von der Grundschule in die
Kita verlagertwird.AlsovonLeh-
rern mit speziellen Förderkennt-
nissen auf Erzieherinnen ohne
entsprechende Ausbildung. Und
möglicherweise ohne jedes Kon-
zept. Das jedenfalls kritisierte
Ratsfrau Ursula Oehlschläger
(Bündnis/Die Grünen) in der Sit-
zung. „Durch die mangelhafte
Vorbereitungverlierenwir inHil-
desheim mindestens einen Jahr-
gang“, kritisierte sie vehement.

Zuvor hatte bereits Sozialde-
zernent Malte Spitzer mitgeteilt,
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575,75
Meter breit ist die längste öffentliche Sitzbank
der Welt. Sie steht am Nord-Ostsee-Kanal bei
Rendsburg. Wie viele Personen darauf Platz fin-
den, ist von der Größe ihrer Hinterteile abhängig.
Zum Vergleich: die durchschnittliche Sitzbreite
in Flugzeugen beträgt 44 Zentimeter.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Die Scheelenstraße soll Fußgänger-
zone werden. Bei Gesprächen mit Anliegern
stieß die Stadt auf „behutsame Zuneigung“.
Probleme im Anlieferverkehr halten die Planer
für lösbar.
Münster. Bundesaußenminister Klaus Kinkel ist
mit großer Mehrheit zum neuen FDP-Vorsitzen-
den gewählt worden. Auf dem Parteitag in
Münster erhielt er fast 88 Prozent der Stimmen
und löst damit Otto Graf Lambsdorff an der Spit-
ze der Partei ab.

OBEN LINKS

Grün ist Leben

Manchmal reicht ein kleiner Anstupser,
um im Bruchteil einer Sekunde Jahr-
zehnte indieVergangenheit zu reisen.

IchsteheanderKasseeinerBaumschule inder
Goslarschen Landstraße und bezahle. Unter
der Kasse stehen zwei Rollen Plastiktüten.
„Grün ist Leben“ ist darauf zu lesen – und ich
sehe mich umgehend als zehnjähriger Helfer
in der Baumschule meines Opas. Der hatte
nicht nur Rosen, Stauden und Obstbäume,
sondern auch diese Tüten. An ihnen scheint
die Zeit spurlos vorbeigegangen. Dieselbe
grüne Schrift auf weißem Grund. Dieselben
grünen Blättchen. Und natürlich der etwas
kleinere Beisatz „Baumschulen schaffen Le-
ben“. So lange sie dort arbeite, gebe es diese
Tüten schon, sagt die Verkäuferin. Ichmöchte
hinzufügen,dassessieschonsolangegibt,wie
ich lebe. Verkneifemir denHinweis aber, weil
ich einen Kommentar wie „Damals gab es
schonPlastiktüten?“fürchte.MiteinemStrauß
Erinnerungen imKopf fahre ich vomHof. Und
freue mich darüber, dass die moderne Verpa-
ckungswarenweltnochnichtalleBereichedes
Geschäftslebens erfasst hat.Manches ist eben
zeitlos. „Grün ist Leben“gehört fürmichdazu.

Von Christian Harborth

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 15,5 23,0 24,0

Temperatur min. (°C) 12,2 13,0 12,0

Niederschlag (mm) 0,1 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 73% 44% 54%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

entdeckte HAZ-Lese-
rin Helga Antoschak in
Reykjavik dieses voll-
gepackte Fahrrad,
dessen Besitzer sich
offenbar der landesty-
pischen Helmpflicht
angepasst hat.

SONNE UND MOND

Aufgang: 4.59 Uhr Aufgang: 5.49 Uhr
Untergang: 21.42 Uhr Untergang: 22.18 Uhr

20.6. 28.6. 6.7. 13.7.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Von Norbert Mierzowsky

IN KÜRZE

Radioprogramm zum
Weltflüchtlingstag
Hildesheim. Im Zeichen des Welt-
flüchtlingstags steht am Mittwoch,
20. Juni ab 11 Uhr das Programm
von Radio Tonkuhle. Das Projekt
„Refugee Radio Hildesheim“ pro-
duziert mit Institutionen und
Workshopteilnehmern Sendungen
und Beiträge für den Tag. r /cwo

Grünen-Ratsfrau Ursula Oehlschläger fordert Klärung des Bedarfs / Stadt will Details nächste Woche bekanntgeben
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